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so wohl als in disen schnellgälgen Und Eisen trätt Vilfälthig fin-

den.

Die Weinfelderische Partey betreffendt, wirdt Mein Hochgeehrtister

Herr Vetter schon Vernomben haben, das gestalthen Selbige Von dem

Richter Zu tegerweilen in die buoss Und Cösten einerkhent worden

seye; Und weilen Sie nun wegen Vorbehaltener appellation Jnnert de-

nen gewohnlichen 10 tagen sich bey dem Staab niehemahlen mehr ange-

meldet hat; Als Ersueche anmit Meinen Hochgeehrtisten Herren Vetter

gehorsambl. die Hochobrigkheitliche Hand mir disfahls Zubiethen, Und

selbiger Partey, Mit Nahmen dem Jungen H. Greüter, dem Gerichts

Schreiber Scherb Zu Weinfelden, Christoff Scherb, Hans Jacob Mer-

stetter [=Märstetter] Und Adam Schweizer [alle von Weinfelden]

Vermitelst einer Hochobrigkeitl. Urkhundt bey Straff gebiethen Zu-

lassen, auff das Sie die Jhnen Umb Jhres Fehlers Und hiernächst ge-

brauchten hartnäckhigkheit angesezte buess der 5 lb. d[enar] für ie-

de Person, neben denen auffgeloffnen Cösten ohne fehrneren auffzug

abstatten sollen. Welche mir bezaigende willfährigkheit neben ande-

ren empfangenden sonderbahren gunsten Jhro Hochfürstl. Gnaden Meinem

gdgsten. Fürsten Und Herren Unterthänigist anzuerhümben nicht er-

manglen werde.

Bey Endigung dises erinnere mich der herbey nachenden Heil. Christ

Ferien Und Neüw Jahrs Wexels. Wüntsche dahero grundherzlich das Mein

Hochgeehrtister Herr Vetter sambt hocher Angehörde deren noch Un-

zahlbare in beständiger gueter gesundheit, fehrnerem hochen Auffnem-

ben Und all Von selbst erwüntschende wohlergehen zueruckh legen mö-

ge! der Mich anbey zue beharrlichen Gunsten Unterdienstl. empfehlen

Und Versichere beständig zuverbleiben ...".
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SCHREIBEN VON [GENERAL HANS] KONRAD WERDMÜLLER [AN DEN LAND-
SCHREIBER DER FREIEN ÄMTER, BEAT JAKOB I. ZURLAUBEN]

"Jch hete gehrn vertrauwlich mit minem Hochgeehrten Herren mich [we-

gen des Bauernkrieges] ersprechet wans aber sin gelegenheith nit

ist, muess Jch es bewenden lassen. Jch hete doch genemb, wan H.

[alt] Schulthaiss [und derzeitiger Ratsherr von Bremgarten, Johann

Balthasar] Honnegger die müehwaltung wolte uff sich nemmen und Zue



mihr her khommen , ersuche den H. Er wolle Jhme minetwegen darumben
ansprechen und ersuechen . Jn Gottes Namen wellendt wihr disere wu-
chen uff brechen , den Marsch und Jn quartierung halber ist noch
nichts beschlossen , allein Piten den Herren , er wolle mich grundtli-
chen berichten , wessen Jch mich uff den Pass Zue Bremgarten versehen
könne , dan dass geschafft ist gemein , undt lasset Es sich nit Sepa¬
rieren , wan wihr anderst unser Wohlstand betrachten wellen.
Mine g .H. [Bürgermeister und Rat von Zürich ] habendt U. G.A . E.
[Schultheiss und Rat ] lobl . Statt Lucern 1000 Mütt kernen und etlieh
fass Lunden bewilliget , ia Zeichen bester Concordia . Gott bitendte
Er mit sinen gnaden ob uns walten welle . . .

Kopie - AH 123 , 182
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